
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
liebe Genossinnen und Genossen,
liebe Freundinnen und Freunde,

ich wünsche Euch/Ihnen ein frohes neues Jahr und hoffe, alle haben die Weihnachtstage und den Jahreswechsel gut überstanden.

Im Dezember fand der Sonderausschuss „Sciene City Bahrenfeld“ statt. Dazu habe ich den Bericht der SC GmbH auf den Seiten 2 bis 5 dieses Newsletters 
eingefügt. Ein sehr komplexes Thema mit vielen Unbekannten und es ist nicht einfach, den Überblich dabei zu behalten.

Herr Schenk hat uns als Vertreter für Altona im „Airbus-Nachbarschaftsbeirat“ einen Bericht vorgelegt, welcher sich hier im Newsletter auf den                 
Seiten 6-16 befindet. Der Beirat setzt sich aus Anwohnern der verschiedenen Bezirken zusammen und trifft sich regelmäßig auf dem Werksgelände bei 
Airbus.

Mit freundlichen Grüßen,
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Andreas Bernau
Abgeordneter der Bezirksversammlung Hamburg-Altona































Herr Dr. Schenck (Vertreter der Werksnachbarschaft Altona im Nachbarschaftsbeirat Airbus Finkenwerder) berichtet anhand einer Präsentation von
der halbjährlichen Sitzung des Beirates im November 2021 und erläutert auch auf Nachfragen Folgendes:

In der Sitzung des Beirates sei nicht über Beschwerden aus der Altonaer Bevölkerung berichtet worden. Die Bewohner*innen der Stadtteile
Neuenfelde und Finkenwerder seien durch die direkte Nachbarschaft mit dem Werksgelände allerdings auch stärker betroffen als die
Bewohner*innen Altonas, die vor allem dem Fluglärm ausgesetzt seien. Er befürchte, dass es aufgrund der Kombination von Fracht- und
Transportflügen zu einer Zunahme an bisher nicht-zulässigen Frachtflügen komme. Dies würde eine Steigerung von Fluglärm im Bezirk Altona zur
Folge haben. Nach Aussage der Behörde für Wirtschaft und Innovation (BWI) seien im Jahr 2021 keine von den Vorgaben für den
Werksflugplatz abweichenden Flüge genehmigt worden. Für Beobachtungen zu Flugbewegungen zu unerlaubten Zeiten stehe er zur Verfügung. Er
werde entsprechende Hinweise an die BWI weitergeben, die diese an Airbus weiterleite. Generell sei der Flugplatz Finkenwerder nicht ausgelastet.
Er befürchte eine Ansiedelung zusätzlicher Nutzung, die dann ebenfalls zu mehr Lärm führe. Die Entwicklung neuer Flugzeugmodelle zur
Dekarbonisierung stehe noch am Anfang, daher könne er noch nicht berichten, ob diese letztlich auch weniger Lärm verursachten. Ob Airbus
Mitarbeiter*innen entlassen und anschließend erneut eingestellt habe, entziehe sich seiner Kenntnis. Ebenso habe er keine Kenntnis darüber, ob
am Standort Finkenwerder auch für militärische Produkte gefertigt werde.

Herr Bernau merkt an, dass bei Auslieferungsflügen Fracht transportiert werde, halte er für unkritisch. Dadurch würden Flugbewegungen reduziert.
Passagier- sowie Militärflüge sollten ab Finkenwerder nicht stattfinden.

Herr Dimigen ergänzt, es handele sich bei dem Werkflugplatz um einen Sonderlandeplatz, für den es eng gefasste Regularien gebe. Daher sei es
derzeit nicht denkbar, dass der Standort Finkenwerder als zusätzlicher Flugplatz genutzt werde. Es habe in der Vergangenheit durchaus
Produktionen für militärische Projekte an dem Standort gegeben, daher sei es nicht auszuschließen, dass dies auch weiterhin der Fall sei. Dies sei für
den Fluglärm allerdings unerheblich.

Protokoll zur Vorstellung im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz





Das Altonaer Rathaus ohne geschmückte und 
beleuchtete Weihnachtsbäume – das gefiel 
längst nicht allen Altonaern. 
Die Bezirksamtsleitung verwies auf „ökologische 
Gründe“ für den Verzicht auf die beiden sieben 
Meter hohen Tannen, die wie berichtet jahrelang 
in einem Staatsforst gefällt und am Samstag vor 
dem Ersten Advent vom Technischen Hilfswerk 
Altona aufgestellt worden waren.

Während vor anderen Rathäusern der Stadt 
wie auf dem Rathausmarkt oder in Harburg wie 
gewohnt meterhohe Bäume standen, ist in 
Altona nach der Berichterstattung des Elbe 
Wochenblatts eine Diskussion entstanden.
Das Bezirksamt erklärt auf eine erneute Anfrage:
„Diese Entscheidung wurde aus dem Bezirksamt 
heraus getroffen und zwar in Abstimmung 
zwischen der Bezirksamtsleitung und dem 
zuständigen Fachbereich. Ausschlaggebend dafür waren ökologische Gründe, beziehungsweise die Fragestellung, ob es 
angebracht ist, die sehr groß gewachsenen Bäume – die deutlich größer als Weihnachtsbäume im Privathaushalt sind – zu 
fällen, um sie für eine kurze Zeit vorm Rathaus aufzustellen. Diese Frage hat das Bezirksamt Altona für sich mit Nein 
beantwortet und eine entsprechende Entscheidung getroffen. Wir haben vernommen, dass Bürger*innen diese Entscheidung 
mit Bedauern aufgefasst haben, gleichwohl gibt es auch Zuspruch für diese Entscheidung, wie den sozialen Netzwerken zu 
entnehmen ist.“

Die einsame Entscheidung des Bezirksamts, wird von SPD-Fraktionschef Thomas Adrian kritisiert: „Nein, die Gremien der 
Bezirksversammlung wurden leider nicht beteiligt. Die Gründe kennen wir leider auch nicht und fanden es sehr bedauerlich, 
dass es keine Weihnachtsdekoration gab.“ Es wäre „aus Sicht der SPD-Fraktion wünschenswert“, so Adrian, „dass wir im Jahr 
2022 nicht nur eine Verbesserung der Pandemielage rund um Weihnachten erleben können, sondern auch, dass die 
Weihnachtsdekoration vor dem Altonaer Rathaus zurückkehrt, da diese ein wichtiger Teil der Altonaer Tradition darstellt.“

Bürgerbeteiligung endet beim Weihnachtsschmuck
Die Sprecherin der Grünen-Fraktion, Heike Schulte, erklärte lapidar: „Das Thema ist Angelegenheit des Amtes und auch für 
2022 wird es voraussichtlich keine Beschlussfassung politischer Gremien dazu geben.“
Die Grünen stellen mit Stefanie von Berg seit 2019 die Bezirksamtsleitung in Altona. Auf der Website des Amts nennt von Berg 
als „Meine Altonaer Schwerpunkte“ unter anderem: „Bürgerbeteiligung weiterentwickeln.“ Wochenblatt-Leserin Gabriele Ady 
machte in ihrem Leserbrief deutlich, dass dazu auch die Weihnachtsbäume vor dem Rathaus gehören. Sie schrieb: 
„Hoffentlich entsteht zu diesem Thema eine größere Diskussion, denn ich finde dass jede bürgergetragene Verschönerung –
dazu noch nachhaltig – für unser Zusammenleben total wichtig ist!“

Quelle: Elbe-Wochenblatt
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Ob das klappt? Mit Schildern gegen die Taubenplage von Altona

„Die weißen Tauben sind müde, sie fliegen lange schon nicht mehr“, so sang einst Hans Hartz. Auch in Altona 
dürfte es einige Menschen freuen, wären die Tauben endlich müde. Denn die Vögel stellen rund um den 
Altonaer Bahnhof eine kleine Plage dar. Die SPD-Fraktion im Bezirk will das Problem jetzt mit Schildern in 
Angriff nehmen.

Der Bahnhof Altona gilt in Hamburg als „Ekel-Bahnhof“ – die MOPO berichtete mehrfach über die desolaten 
Hygienezustände. „Überall klebt und liegt Taubenkot“, hatte erst im November ein Sprecher der Initiative 
„Prellbock“ geklagt. In den angrenzenden Straßen ist die Lage nicht besser. Hier bereiten vor allem auch Verstöße 
gegen das Taubenfütterungsverbot Probleme. SPD will Taubenplage am Bahnhof Altona lösen
„Rund um den Altonaer Bahnhof sowie in der Großen Bergstraße, der Ottenser Hauptstraße und am Spritzenplatz 
halten sich viele Stadttauben auf. Diese Vögel ernähren sich unter anderem von Essens-Abfällen und […] Resten 
der Marktstände“, sagt Karola Hock (SPD), zubenannte Bürgerin im Ausschuss für regionale Stadtteilentwicklung 
und Wirtschaft. Auch würden Passant:innen die Vögel immer wieder füttern – dabei ist das in Hamburg schon seit 
2003 verboten. Bis zu 5000 Euro kostet diese Ordnungswidrigkeit. „Die Tauben verschmutzen in den genannten 
Bereichen die Gehwege, Gebäudeteile, Sitzbänke, Fahrradabstellplätze und die Fußgängerzonen erheblich. 
Insbesondere vom Kot der Tiere geht hierbei ein Hygieneproblem aus“, sagt Hock weiter. Als erste Maßnahme 
sollen jetzt Schilder eindringlich auf das Verbot aufmerksam machen.

Quandt Einige Schilder weisen 
bereits auf das Fütterungsverbot 
hin – nach dem Willen der SPD 
sollen weitere folgen. Klappt es, 
die Tauben seltener anzulocken, 
würde auch die Sanierung der 
Großen Bergstraße deutlicher 
auffallen. 

„Diesen Eindruck zu gewährleisten 
erfordert aktuell die ständige 
Aufmerksamkeit der 
Stadtreinigung und verursacht 
somit erhebliche Kosten“, 
sagt Patrick Müller-Constantin, 
Fachsprecher für regionale 
Stadtteilentwicklung und 
Wirtschaft der SPD.

Quelle: Hamburger Morgenpost 08.01.2022



• 01.02.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Grün, Naturschutz und Sport 

• 14.02.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz

• 16.02.2022 – 17:00 Uhr Sonderausschuss Sciene City Bahrenfeld

• 24.02.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung

• 01.03.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Grün, Naturschutz und Sport 

• 14.03.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz

• 16.03.2022 – 17:00 Uhr Sonderausschuss Sciene City Bahrenfeld

• 24.03.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung

• 31.03.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung

• 05.04.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Grün, Naturschutz und Sport 

• 11.04.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz

• 20.04.2022 – 17:00 Uhr Sonderausschuss Sciene City Bahrenfeld

• 28.04.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung

• 03.05.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Grün, Naturschutz und Sport 

• 09.05.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz

• 18.05.2022 – 17:00 Uhr Sonderausschuss Sciene City Bahrenfeld

• 26.05.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung

• 07.06.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Grün, Naturschutz und Sport 

• 13.06.2022 – 18:00 Uhr Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt und Verbraucherschutz

• 15.06.2022 – 17:00 Uhr Sonderausschuss Sciene City Bahrenfeld

• 23.06.2022 – 18:00 Uhr Bezirksversammlung



Kontaktmöglichkeiten:

Andreas Bernau
Email: bernau@spdfraktionaltona.de
Festnetz: 040 – 181 232 53, Mobil: 0172 – 783 12 04
Homepage: www.andreas-bernau.de

SPD-Bezirksfraktion
Geschäftszimmer
Email:info@spdfraktionaltona.de
Festnetz: 040 – 389 53 32
www.spdfraktionaltona.de
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Abgeordneter der Bezirksversammlung Hamburg-Altona

Fachsprecher für Klimaschutz, Umwelt,  Verbraucherschutz, Grün, 
Naturschutz und Sport

Abgeordneter seit 2011
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